
Sie hat es nicht leicht – die Birke!  
 

Steil nach oben geht ihr Wuchs. Doch plötzlich aufgehalten, 
ausgebremst, gedeckelt und blockiert. Also schnell ausweichen, 
die Richtung ändern – und gleich wieder steil nach oben. Doch 
bald droht neuer Ärger - versperrt die Sicht, nimmt die Sonne, 
hindert den geraden Wuchs. Wie im richtigen Leben eben – 
wenn die Karriere an eine gläserne Decke stößt und die Hürden 
immer höher werden, wenn die lähmenden Mühen der Ebene 
erschöpfen oder wenn schwierige Beziehungen endgültig 
zerbrechen.  
 
Doch die Birke lässt sich nicht unterkriegen. Weit holt sie jetzt 
aus – macht einen großen Bogen – nimmt einen ausgedehnten 
Umweg in Kauf. Der Wille, ein gutes Leben, ein Leben an der 
Sonne zu führen, ist stärker als alle Hindernisse, Niederlagen 
und Schicksalsschläge. Irgendwann blinzelt auch in größter 
Dunkelheit ein Lichtblick durch das Gewirr an Ästen und 
Blockaden. Und schon geht es wieder stracks nach oben – 
himmelwärts. In die Freiheit durchgeboxt, kann er wachsen wie 
ein ganz normaler Baum.  

 
Natürlich hat ihre Geschichte die Birke sichtbar geprägt. Nicht aufrecht und stolz verläuft ihr 
Wuchs – sondern kruckelig und krumm. Wie das richtige Leben eben, das seine Spuren und 
Narben hinterlässt. Aber damit zugleich unverwechselbar macht - einzigartig eben: Genau so 
sieht kein anderer Baum aus – ein echtes Unikat eben. Keine Biographie bleibt ohne Brüche 
– und wird so einmalig. 
 
Wenn das Leben Zitronen bietet, muß man Limonade daraus machen: Der beste Kommentar 
zu Corona! Nicht unterkriegen lassen – auch wenn der Virus manches kaputt gemacht hat, 
vieles mühsamer geworden ist und Pläne sich zerschlagen haben. Doch nichts muss so 
bleiben, wie es auf den ersten Blick erscheint. Auch die schärfste Säure kann versüßt 
werden. Wir haben immer eine Chance, unsere Äste, unseren Lebensweg so zu biegen, daß 
wir trotz allem glücklich bleiben und unser Ziel erreichen. Wenn nicht gerade, dann eben 
verdreht. Hauptsache - gestärkt aus der Krise hervorgehen. 
 
Ein Leben führen mit all seinen Widerständen, Mühen und Schicksalsschlägen: Das ist die 
große Herausforderung, vor der wir ständig neu stehen. Vielleicht ist es kein Zufall, dass der 
Baum sich um ein Bild der Gottesmutter Maria windet. Denn die Mutter Jesu ist zugleich die 
Mutter des Glaubens. Ohne ihren Glauben an die Verheißung Gottes wäre der Gottessohn 
niemals in die Welt gekommen.  
 
Es ist der Glaube, der uns die Welt in neuem Licht sehen lässt, der uns daran hindert zu 
verzweifeln, der uns aufrichtet und stärkt, damit wir uns nicht unterkriegen lassen. Der 
Glaube hilft beim Kämpfen, stärkt den Rücken und schenkt kreative Einfälle, wenn die 
Zukunft mit Brettern vernagelt ist. Denn das ist die Hoffnung des Glaubens: „In Ängsten und 
siehe wir leben!“ (2. Korintherbrief 6,4.9) 
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